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Dentſches Reich.
Halle a. S., 29. März.

Aus Berlin wird uns geſchrieben Es iſt die Auffaſſung
verbreitet worden, als ob der Schiedsſpruch in der Delagoabahufrage
den Anſtoß geben könnte zur Veröffentlichung des deutſch
engliſchen Vertrages. Es wird dabei überſeben, daß der Schieds
ſpruch das Verhältniß Großbritanniens zu Portugal von Macht zu
Macht gar nicht berührt, ſondern nur gewiſſe Anſprüche engliſcher
und amerikaniſcher Staatsangehöriger gegen
Portugal für den Fall begründen würde, daß Portugal durch
das Schiedsgericht verurtheilt wird. Jſt die portugieſiſche Regierung

im Stande, die etwa ihr zur Laſt fallende Entſchädigungsſumme zu
vezahlen, ſo ſind weitere internationale Folgen in der
Delagoabahnfrage überhaupt ausgeſchloſſen.

Der Kaiſer unternahm Dienstag Nachmittag einen
Spazierritt. Zur Abendtafel waren geladen Ceremonienmeiſter
v. EsbeckPlaten, General Frhr. von Seckendorff und Oberſt-
Leutnant und Flügeladjutant v. Pritzelwitz. Geſtern Morgen
unternahm der Kaiſer einen Spaziergang im Thiergarten,
hatte eine Beſprechung im Auswärtigen Amt mit dem
Staatsſekretär Grafen Bülow und hörte dann im Schloß die
Vorträge der Miniſter v. Miquel und Frhr. v. Rheinbaben
und des Wirkl. Geh. Naths Dr. v. Lucanus. Die auf geſtern
angeſetzte Audienz des Biſchofs v. Anzer beim Kaiſer iſt
verſchoben worden, weil die Staatsſekretäre Graf Bülow
und Tirpitz dabei anweſend ſein ſollten, dieſe aber ver
hindert waren.

Zu Bismarcks „Gedanken und Erinuernngen“ wird
nunmehr das lange vermißte Regiſter bearbeitet werden, und
zwar von Profeſſor Dr. Horſt Kohl. Der dritte Band wird alſo
vorläufig nicht erſcheinen.

Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat,
wie mitgetheilt, beſchloſſen die Königliche Staatsregierung in
Sachen des Fleiſchbeſchangeſetzentwurfs zu interpelliren.
Sie iſt dabei von der Ueberzeügung ausgegangen, daß ein
abgeſchwächtes Geſetz den Belaſtungen der einheimiſchen
Produzenten gegenüber kein Aequivalent in der Behandlung
des Auslandes biete. Wenn unkontrollirbare Produkte
wie Schinken und Pökelfleiſch anſtandslos ins Land gelaſſen
werden ſollen, während im Jnlande eine ſtrenge Kontrolle ſtatt
zufinden hat, ſo muß dies als eine Begünſtigung der Auslands-
produktion erſcheinen. Die konſervative Fraktion hat es dem-
gemäß für nothwendig erachtet, mit der Staatsregierung ſich
über den Stand der Sache zu unterhalten und hat zu dem
Zwecke folgende Jnterpellation eingebracht

„Jſt der Herr Miniſterpräſident bereit, darüber Auskunft zu
geben, in welcher Weiſe er ſeinem in' der Sitzung des Preußiſchen
Abgeordnetenhauſes vom 27. April 1898 abgegebenen Verſprechen
bezüglich der Fleiſchbeſchau im Deutſchen Reiche gegenüber den
jetzigen Beſchlüſſen des Reichstags nachzukommen gedenkt

Zur Einbringung der Kanalvorlage bringt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ heute folgende durch Sperrdruck als
offiziös gekennzeichnete Kundgebung:

„Sicheren Nachrichten zufolge,“ ſo ſchreibt die „Kieuzzeitung“,
„iſt der Geſetzentwurf über die Regulirung der unteren
Oder, der Spree und der Havel ſo weit gefördert, daß
er bei Leginn des nächſten Monats dem Landkage zu
gehen kann. Die Notiz erweckt in dieſer Form den
Anſchein, als werde beabſichtigt, über die Regulirung
der genannten Flüſſe einen beſonderen Geſetzentwurf
Anfangs April vorzulegen. Wir ſind in der Lage, zu eiklären, daß
die Regierung nicht daran denkt, die betreffenden Pläne
getrennt von den übrigen Entwürfen an den Landtag gelangen zu laſſen. Se wird allen Verſuchen, die

Grundlage der neuen Kanalvorlage zu ver-
ſchieben, auf das Beſtimmteſte entgegentreten.
Das Ziel der letzteren iſt weder eine Bevorzugung des Weſtens,
noch eine ſolche des Oſtens, ſondern eine möglichſt gleich
mäßige Berückſichtigung berechtigter Jnter-
eſſen, mögen ſie vom Weſten oder vom Oſten, von der Land-
wirthſchaft oder von der Induſtrie geltend gemacht ſein.“

Offiziöſe Berichtigung. Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ſchreidt: „Aus der „Deutſchen Panespeitueg entnehmen wir, daß die

„Rheiniſch- Weſtfäliſche Zeitung“ und der „Weſtfale“ die Behauptung
aufgeſtelln haben, das Auswärtige Amt habe die Bewegung
gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſezum Fleiſchſchau-
geſetz veranlaßt, und es ſei ſogar ein vertrauliches
Schreiben an die Handelskammern zum Schüren der Agitation
ergangen. Wir ſind ermächtigt, dieſe Angaden als tenden-
ziöſe Erfindungen zu bezeichnen.“

Die Politit der „offenen Thür“. Jn Waſhington
ſind die von den Vereinigten Staaten mit England,
Frankreich, Deutſchland, Rußland, Jtalien und
Japan über die S der „offenen Thür“ in
China gewechſelten Noten nunmehr veröffentlicht worden.
Der Notenwechſel erſtreckt ſich auf die Zeit vom 6. September 1899

bis zum 20. März 1900 und beginnt mit einer vom Staatsſekretär
Hay an die amerikaniſchen W im Auslande
en Note in welcher der unſch der Vereinigten

taaten zum Ausdruck gebracht wird, daß die Märkte in
China dem Handel der ganzen Welt geöffnet
wer den, um auf dieſe Weiſe gefährlichen Verwickelungen vorzu
beugen und in welcher gleichzeittg zur Abgabe einer Er-
klärun Sg dieſem Sinne aufgefordert wird, um eine ge
meinſame Aktion der Mächte in Peking zur Aufrechterhaltung der
t. rität Chinas zu beſchleunigen. Als die amerikaniſche Bot

aft in Berlin der deutſchen Regierung die betr. Note unkerbreitete,
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Verſicherungen, daß die aus den Verträgen hervorgehenden Vorrechte
Nmerikas gewährleiſtet werden ſollten und fügte hinzu, daß von
Deuiſchland die erwähnte Erklärung gewünſcht werde, weil
zwiſchen deutſchen und engliſchen Staats angehörigen ernſte Streitig-
keiten ausbrechen könnten, welche die amerikaniſchen Jntereſſen
ſchädigen. Der amerikaniſche Votſchaftsſekretär in Berilin,
Jackſon telegraphirte am 4. Dezember ſeiner Regierung, daß
Deutſchland ſich der Abgabe der gewünſchten
Erklärung nicht widerſetze. Graf Bülow ließ ſpätereine ſchriftliche Antwort an die Regierung in Waſhington

mündliche Verſicherung beſtätigte. Rußland antwortete auf
die Note der awerikaniſchen Regierung, daß es mit Freuden auf den
Vorſchlag eingehe. Frankreich und die übrigen Mächte ant-
worteten in demſelben Sinne. Am 20. März ſchreibt dann Hay den
Botſchaftern, daß die Vereinigten Staaten, nachd m ihr Vorſchlag
von allen Mächten angenommen worden ſei, die Antwort einer jeden
als definitiv und endgiltig anſehen.

Die ſchriftliche Antwort des Grafen Bülow, die vom
19. Februar datirt iſt, wird in einem weiteren telegraphiſchen
Bericht aus New-York, wie folgt, ſtizzirt:

Deutſchland habe von Anfang an in dem ihm unterſtehenden
Gebiet in China die vollkommene Gleichheit der Behandlung aller
Nationen betreffend Gewerbe Schifffahrt und Handel nicht allein
aufgeſtellt, ſondern auch thatſächlich durchgeführt. Deutſchland denke
nicht daran, künftighin von dieſem Grundſatz abzugehen, der zugleich
jede Beeinträchtigung oder Benachtheiligung ſeiner kommerziellen
Behandlung amerikaniſcher Bürger ausſchließe, ſo lange Deutſchland
hierzu nicht durch Erwägungen der Reziprozität infolge des Ab-
weichens anderer Regierungen von dieſem Grundſatz gezwungen werde.
Wenn daher die anderen an der gewerblichen Entwicklung Chinas
intereſſirten Mächte Willens ſeien, die gleichen Grundſätze anzu-
erkennen, ſo könnte dies der deutſchen Regierung nur erwünſcht ſein,
welche in dieſem Falle auf Erſuchen gern bereit ſein werde mit den
Vereinigten Staaten und den anderen Mächten an einem Abkommen
theilzunehmen, durch welches gegenſeitig die gleichen Rechte geſichert
werden.

Von der Prodnkteubörſe. Jn der geſtrigen erſten
Sitzung. des Börſenvorſtandes Abtheilung Prodnktenbörſe)
wurde als Vorſitzender Aelteſter Siegfried Sobernheim und
als erſter und zweiter Stellvertreter die Aelteſten Hermann Jacobi
und Siegmund Pincus gewählt. Bezüglich der Vorberathungen
über die Geſtaltung des Kurszettels einigte man ſich
dahin, zunächſt von Feſtſtellung eines beſtimmien Formulars
abzuſehen und je nach der Geſtaltung des Verkehrs die Preiſe
zu notiren. Die amtliche Kursſtellung ſoll am nächſten
Montag beginnen. Auch die Mitglieder für verſchiedene
Kommiſſionen wurden gewählt. Der Sitzung wohnten vier
der landwirthſchaftlichen Mitglieder bei.

Neue Marken für die Jnvaliditätsverſichernng. Das
am 1. Januar 1900 in Kraft getretene Jnvalidenverſicherungsgeſetz
hat unter Anderem auch Beitragsmarken für dreizehn Wochen
eingeführt. Wo alſo vierteljährliche Lohnzahlung ſtattfindet wie
zum Beiſpiel bei vielen Dienſtboten kann der Arbeitgeber nunmehr
ſtatt dreizehn einzelnen Marken eine Dreizehnwochenmarke verwenden.
Dieſe Marke, die drei Felder der Quitlungskarte einnimmt, muß
aber durch Angabe des Entwerthungstages in Ziffern, zum Beiſpiel

1. 4. 1900, entwerthet werden. Zu beachten iſt, daß die
Quittungskarten jetzt nur zwei Jahre vom Ausſtellungstage ab gelten;
ihre Giltigkeitsdauer kann aber durch Abſtempelung, die deim Polizei
revier zu beantragen iſt, für ein oder zwei weitere volle Jahre ver
längert werden.

r Göppingen in Württemberg haben die Sozial
demokraten ihren neuen Genoſſen, den Pfarrer a. D. Blum-
hard aus Bad Boll, als Kandidaten aufgeſtellt. Ein anderer,
bereits als Kandidat aufgeſtellter Genoſſe mußte zurücktreten.

Die „Schleswigſche Grenzpoſt“ meldet Das vor einem halben
Jahre neugegründete däuiſche Blatt „Fremad“ in Gravenſtein
geht am 1. April d. J. ein.

Wir waren ſchon vorgeſtern in der Lage, auf das Be
ſtimmteſte verſichern zu können, daß die Meldung der „Leipz.
N. N.“, wonach die Expedition v. Beſſer ſo gut wie ver
nichtet ſei und ſich auf dem Rückwege befinde, während Haupt
mannn v. Beſſer todt ſei, durchaus der Begründung entbehre.
Heute telegraphirt in Beſtätigung dieſer unſerer Jnformation
das Wolff'ſche Telegraphen-Bureau aus Kamerun:

Die Gerüchte von dem Tode des Hauptmanns
v. Beſſer und der Vernichtung ſeiner Expeditionſind nicht beſtätigt. Soviel bekannt, iſt die Expedition des
Hauptmanns v. Beſſer nicht gefährdet.

Der Aſſiſtenzarzt Dr. Dittmar, der in dem Gefecht
mit den Eingeborenen ſchwer verwundet wurde, iſt inzwiſchen
ſeinen Verletzungen erlegen.

Parlamentariſches.
Die Gemeindekommifſion des Herrenhauſes

ſchlägt vor, über Bittſchriften von Vorſtandsmitgliedern des Hand
werkermeiſtervereins zu Halle und von Anderen um
Abänderung des Kommunalabgabengeſetzes zur
Vermeidung der ſtaatlichen Ueberbürdung des Haus und Grund-
beſitzes zur Tagesordnung überzugehen.

Die Flottenvorlage in der Vndgetkommiſſion.
Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages wurde

geſtern bei der Fortſetzung der Vorberathung des Flottengefetzes
in der Erörterung der Fragen wegen der Noth wendigkeit

wies ſie hin auf die bereits von Deutſchland abgegebenen

gelangen, in welcher er die dem Botſchaftsſekretär Jackſon abgegebene

und des Umfanges der Flottenvermehrung fortgefahren
Die Einzelheiten der Beſprechung entziehen ſich der Wiedergabe. Abg
Bebel redete über die politiſche Lage Deutſchlands inmitten
der übrigen Völker, glaubte aber nicht, daß
ſie die verlangte Erweiterung der Flotte recht-
kertige. Einen abſoluten Handelsſchutz im Kriege könne
auch eine ſtärkere Flotte nicht gewährleiſten der deutſche Handel
werde im Kriege überhaupt nicht wagen, den überſeeiſchen Betrieb
aufrecht zu erhalten. Er gelange daher zur Ablehnung der Vor
lage. Abg. Graf zu Stolberg-Wernigerode ((konſ.) legte
dar, daß dem Geſetz jegliche aggreſſive Tendenz fern liege. In der
wirthſchaftlichen Entwicklung Deutſchlands lägen Reibungsmöglich-
keiten in großer Menge. Mit einer ſchwachen Rüſtung
ſich begnügen, weil die möglichen Gegner doch ſtärker
ſeien, entſpreche nicht einer vorausſehenden Politik. Es
müſſe vielmehr geſchehen, was den Kiäften der Nation
entſpreche. Deshalb ſei er für die Vorlage. Jn ähnlichem
Sinne ſprach ſich Abg. Baſſermann aus. Abg. Richter hielt
die Lage nicht für weſentlich verändert. Fürſt Bismarck hade im
Jahre 1885 ſeinen Standpunkt zur Flotte dahin gekennzeichnet, daß
Deutſchland mit den großen Seemächten nicht wetteifern ſolle. Noch
im Jahre 1897 habe Bismarck eine „gute Anſtandsflotte“ für Deutſch
land als ausreichend erachtet. In den vorliegenden Machtverhält
niſſen der Völker liege eine Garantie für die Fortdauer friedlicher Ver
hältniſſe. Er gelange zur Ablehnung, um ſo mehr, als die Vorlage
Projekte enthalte für eine Zukunft, die ſich in keiner Weiſe überſehen
laſſe. Abg. v. Kardorff (Reichsp.) iſt zwar mit der F'otteu
agitation nicht voll einverſtanden, will aber für die Vorlage
ſtimmen, weil die Flotte zur Aufrechterhaktung des Friedens
nothwendig iſt. Abg. Freſe (freiſ. Vg.) erblickt in der Vorlage
nicht, wie der Abg. Richter, unmögliche Zukunftspläne ſie ziehe viel
mehr einen Wechſel auf die Zukunft, den man heute
diskontiren könne. Abg. Müller (Fulda) meint, die
Noth wendigkeit der verlangten Auslandſchiffe erſcheine
ihm nicht erwieſen, zumal die vermehrte Schla tflotte in ihrem
terte Kräfte genug zur Verſtärkung der Auslandsvertretung
enthalte.

Staatsſekretär Graf v. Bülow betont nochmals den ledig
lich defenſiven Charakter der Vorlage allen Mächten gegen
über. Der deutſchen Politik lägen aggreſſive Tendenzen fern. Es
werde ja ſogar im Reichstage und in einem Theile
der Preſſe zuweilen der orwurf erhoben, daß
die auswärtige Politik zu vorſichtig ſei.Dieſer Vorwurf ſei ebenſo unvegründetwie derjenige phantaſtiſcher Pläne undunbeſonnenen Vorgehens. Die deutſche Politik verfolge das
Ziel, den Frieden aufrecht zu erhalten und die Würde des
Reiches zu wahren dazu ſei nicht nur diplomatiſche Umſicht,
ſondern auch ein ausreichendes Maß von materieller Macht erforder
lich. Die Schwäche des Einen reize die Anderen zu Uebergriffen.
Er ſtehe ncch auf dem Standpunkte, daß wegen geringfügiger
Urſachen einen großen Krieg zu entfeſſeln, im hohen Grade
ruchlos geweſen wäre. Es ſei aber mit der Mög-
lichkeit zu rechnen, daß man verſuchen könnte,
uns Beleidigungen zuzufügen, die ein Volk, wie das
deutſche, nicht hin nehmen könne und die er, der Stauts-
ſekreiär, jedenfalls nicht geſonnen ſei, hinzunehmen. Seit den ſieb
ziger und achtziger Jahren, als Bismarck eine kleine Flotte als
genügend erachten konnte, hätten ſich die Verhältniſſe bedeutend
geändert. Mit dem Auf'chwunge des Handels und der
Entwicklung unſerer induſtriellen und überſeeiſchen Jnter-
eſſen hätten ſich die politiſchen Reibungs-
flächen vermehrt. Wenn Bismarck im Jahre
1885 eine deutſche Flotte in der Stärke ungefähr der amerikaniſchen
für ausreichend hielt, beweiſe es die Verſchiedeng tigkeit der jetzigen
von der damaligen Lage, daß inzwiſchen grade auch die Ver
einigten Staaten die früheren Bahnen verlaſſen hätten und
ſich zur See ſtark machten. Auch die engliſche Politik ſei ſeitdem
eine andere geworden bis in die ſiebziger und achiziger Jahre habe
ſie das Prinzip der Nichtinterv. ntion v. rfolgt. Gegenwärtig faſſe die
imperialiſtiſche Strömung in England mehr und mer
Boden. Eine der Hauptſorgen der deutſchen Politik ſei es,
S Beziehungen zu allen Mächten zu unterhalten.

elbſtverſtändlich wären dieſe nur möglich auf der Grundlage
vollſter Gegenſeitigkeit und gegenſeitigerRückſichtnahme. Die offiziellen Beziehungen wären
durchweg die beſten. Aber die Zeiten der Kavinetspolitik wären
geſchwunden. Die Volksleidenſchaften ſeien mehr und mehr
als einflußreicher Faktor in den Vorderguund getreten.
Deshalb ſei es unumgänglich, unſere materiellen Machtmittel zur
Sicherung des Friedens zu ſuchen.

Abg. Bebel meint, die Völker trieben die Flottenlaſten gegen
ſeitig in die Höhe. Verhältnißmäßig ſeien die Seeintereſſen Deutſch
lands beſſer geſchützt als die engliſchen, Deutſchlands Käſten beſſer
als die franzöſiſchen. Wenn Deutſchland Krieg führe werde die
Entſcheidung immer zu Lande geſchlagen werden. Wenn einmal eine
Flottenvermehrung nothwendig werde müſſe es bei der Auslands
flotte ſein. Abg. Gröber (Centr.) bemerkt, die Aeußerungen des
Staatsſekretärs beruhigten ihn; doch ſei die Expanſion
unſerer Auslandspolitik keinesfalls gefahrloss. Wenn der
Abgeordnete Richter der Flottenvermehrung nicht abgeneigt ſei
und nur keine lange Bindung wolle, ſo ſei dies ein werthvolles Zu
geſtändniß. Bezüglich der Ausführung des Flottenprogramms behalt
der Reichstag auch freie Hand. Redner betont, er wolle ſich hie
informiren; das Votum der Kommiſſionsmit
glieder binde die Partei in keiner Weiſe. Ab-RPoeren (Ctr.) bezweifelt noch die Nothwendigkeit der
Vermehrung der Schlachtflotte. Das Geſetz enthalte eine
ſchwerwiegende Bindung; es ſei keine Novelle, ſondern hebe das alte
Geſetz auf. Abg. Richter will die Frage der Ver
wehrung der Auslandsſchiffe der Etatsberathung rorbehalten.
Er bekämpfe nicht jede Flotten Vermehtung, halte
aber das gegenwärtige, durch die Erſatzyflicht der Schiffe gegebene
Arbeitspenſum für gnügend. Abgeordneter Prinz Arenderg
meint, die Verhältniſſe der Gegenwart ſeien, wie die Rede des
Staatsſekretärs beſtätige, ein ſtarker Jmpuls, für die Vorlage
einzutreten. Daher ſei die Flottenagitation überſlüſſig und ſchädlich.
Abg. Müller (Fulda) bekämpft die Auffaſſung des Abg. Bedel,
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Setretfen die gegenwärtige Seerüſtung Deutſchlands, empfiehlt
ader Vorſicht angeſichts der Höhe der Forderungen.
Vielleicht ſei die Erfahpflicht der kleinen Kreuzer hinaus-
zuſchieben. Zu der Frage, welche Steigerungen der ſonſtigen
Reichsausgaben bis zum Jahre 1920 wahrſcheinlich zu erwarten ſei,
erklärt Staatsſekretär Freiherr v. Thielmann, die Frage ſei bei
er Verſchiedenheit der darin zuſammengefaßten Materien ſchwer zu
beantworten; er werde die betheiligten Reſſorts zu Rathe
zehen. Die Entwicklung der Einnahmen inden letzten Jahren weiſe darauf hin, daß neben din
Erforderniſſen der Marine ein erheblicher Poſten
für andere Dedürfniſſe frei bleiben werde.Redner weiſt dies im Einzelnen zahlenmäßig nach. Kabel werde man
nach Bedürfniß in Berücküchtigung der allgemeinen Weltlage bauen
dieſer Gegenſtand beeinfluſſe ſeines Erachtens die Vorlage nicht. Die
von der Marine veranſchlagten Mehrausgaben bildeten nur einen
Theil der Mehrerforderniſſe. Die Entwicklung der Einnahmen in
den letzten Jahren weiſe darauf hin, daß neben dem
Erforderniß der Marine ein erheblicher Poſten für
andere Vedürfniſſe frei bleiben werde. Derſteigende Verbrauch von Zucker, deſſen Ausfuhr ſich dadurch
vermindere, werde z. B. eine Vermehrung der Einnahmen in der
Zukunft herbeiführen. Den Lotterieſtempel werde man noch
ſteigern können. Preußen und mehrere Bundesſtaaten hätten ſich
mit der Verdoppelung des Lotterieſtempels einver-
ſtanden erklärt; man erwartet daraus eine Einnahme für die
Zeichskaſſe von 17 Millionen.

Poſt und Telegraphie würden vielleicht zunächſt keine
weſentlich vermehrten Einnahmen bringen. Die Reichseiſen-
bahnver waltung laſſe er außer Betracht, auch das Bank-

Weſen ſetze er zunächſt nicht an. Die bisherige Steigerung um
250 Millionen in fünf Johren geſtatte indeſſen die Sachlage ohne
Skepſis zu betrachten. Die Ge treidezölle habe er nicht erörtert
ihrErtrag ſei underechenbar, weil er von den Ernten abhänge. Ein ſchlechter
Ertrag dieſer Zölle weiſe auf eine günſtige wirthſchaftliche Geſammt
lage hin und bringe eine Steigerung der übrigen Steuererträgniſſe
zit ch.

Die allgemeine Erörterung der Flottenvorlage ſoll
Heute in eirer längeren Sitzung zum Abſchluß gebracht werden.

Deutſcher Reichstag.
178. Sitzung vom 28. März, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths v. Goßler.
Die dritte Leſung des Etats wird bei dem Etat des Reichs

amnts des Jnnern fortgeſetzt.
Abg. Weruer (Antiſ.) (zur Geſchäftsordnung) beantragt, die

Reſolution Rewbold und den Zuſatzantrag Böckel, um die Etats-
berathung nicht aufzuhalten, von der Tagesordnung abzuſetzen, und
knüpft daran die Bitte, die Anträge an einem Tage bald nach der
Oſerpauſe zur Bera'hung zu ſtellen.

Das Haus ſchließt ſich einſtimmig dem Vorſchlage an. Ohne
Erörterung wird der Reſt vom Etat des Reichsamts des Jnnern
erledint. Beim „Militäretat“ bringt

Abg. Dr. Jazdzewstki (Pole) den Fall der polniſch beichtenden
Soldaten zur Sprache und empfiehlt die Annahme der Reſolution,
wonach den Soldaten keinerlei Vorſchriften darüber gegeben werden
foll, in welcher Sprache ſie beichten.

Kriegsminiſter v. Goßler Ich will hier nochmals die Erklärung
abgeden, daß ein Gewiſſenszmang im Heere nicht vorgekommen iſt

und nicht vorkommen wird. Hätte ſich der betreffende Pfarrer mit
dem Feldpropſt in Verbindung geſetzt, dann wäre der Beſchwerdefall
ſchnell zu allſeitiger Zufriedenheit erledigt worden.

u Kapitel „Bau und Unterhaltung der Feſtungen“
erklärt

Abg. Dr. Pachnicke (frf. Vg.): Wie bei manchen anderen
Feſtungen macht ſich namentlich in Spandau das Bedürfniß geltend,
die Feſtungsrayonverhältniſſe zu ändern. Die ſteigende Jnduſtrie
macht dort die Bebauung immer mehr nöthig.

Kriegsminiſter v. Goßler: Die Zuſtände in Spandau werdeny
geändert werden. Se. Majeſtät haden mich bereits ermächtigt, mit
der Stadt Spandau über die Sache in Verbindung zu treten.

Abg. Thiele (Soz.): Der Militärboykott in Halle
it vom Kriegsminiſter gebilligt worden. War der Kriegsminiſter
auch davon unterrichtet, daß der Diviſions kommandeur nicht bloß die
Lokale boykottiren läßt, wo ſozialdemokratiſche Verhandlungen abge-
halten werden, ſondern auch die Geſchäft sleute, die im
Halleſchen „Volksblait“ inſeriren? Der Boykott iſt
allerdings ein Schlag ins Woſſer geweſen, die Arbeiterſchaft iſt viel
zu intelligent, als daß ein Diviſionskommandeur dieſe Geſchäfte lahm
legen könnte.

Kriegsminiſter v. Goßler: Jch halte es für durchaus
richtig, daß der Sozialdemokratie durch die
Kommandobehördenentgegengetreten wird Was
das „Volisblatt“ andelangt, ſo ſind Anordnungen in dieſem Punkte
nicht erfolgt ich glaube, die Sache deruht auf einem Jrrihum. Der
Boylott iſt kein Schlag ins Waſſer geweſen, ich hoffe, daß
weiterin dieſem Sinne verfahren wird.Abg. Thiele Ich bleibe dabei, daß es ein Schlag ins Waſſer
geweſen iſt. Das Schönſte iſt, daß die den Soldaten verkaufte
Boykottliſte gar nicht richtig iſt. Es ſtehen Reſtaurants darauf,
welche mit uns gar nichts zu thun haben, auch ſolche, die gar nicht
mehr vorhanden ſind.

Kriegéminiſter v. Goſtler: Die Leute werden beſtraft, wenn
ſie verbotene Lokale beſuchen es iſt alſo erflärlich, daß die Urlauber,
wenn ſie nach Halle kommen, dieſe Liſte gekauft haben. Jedenfalls
hat ſie ihren Zweck erfüllt, gleichviel ob Lokale darin ſtehen, welche
nicht mehr beſtehen oder dergleichen.

Abg. Hoffmeiſter (fr. Vgg.) bittet unter Bezugnahme auf
gleichartige Ausführungen des Abg. Gröber in der zweiten Leſung,
für Feſtungsbauten nicht mehr Geld auszugeben, als nach den
Bekundungen der Heeresverwaltungen, die ſelbu den Feſtungen heut
zu Tage keine große Bedemung mehr zumeſſen, für dieſen Zweck
unbedingt nöthig ſei.

Kriegsminiſter v. Goßler erklärt ſich mit den meiſten Aus-
führungen des Vorredners einverſtandan, nur dürfe man nicht
Hergeſſen, daß die Städte nicht blos Opfer brächten, ſondern von
der Garniſon auch Nutzen hätten.

Das Kapitel wird vewilligt, der Reſt des Militäretats wird
ohne Erörterung erledigt. Beim Marineetat bringt

Abg. Rickert (freiß Vg.) die Behandlung der Petitionen in der
Dudgetkommiſſion zur S, rache. Der jetzige Modus ſei nicht zweck
wäßig, deshalb ſei es zu et fehlen, die Petitionen der Beamten der
Petitionskommiſſion zu überwerfen.

Abg. v. Kardorff (Rp.): 9.. der Gehaltsregulirung müſſe jetzt
eine kleine Pauſe gemacht werden es ſei nicht möglich, daß das Haus
ſich Jahr für Jahr mit den Beamtengehältern beſchäftige. Die Be-
amten könnten ihre Wünſche ihren Vorgeſetzten vortragen.

Abg. Singer (Soz.): Aus rein fachlichen Gründen ſeien die
Petitionen zurückgeſtellt worden. 5

Abg. Rickert (freiſ. Vg.) will nur den Beamten das Recht
wahren, ihre Wünſche als Petition dem Reichstag vorzulegen.
Präſident Graf Valleſtrein: Nach meiner Meinung müßten
Petitionen auf Gehaltserhöhung an die Budgetkommiſſion gehen.
Da aber der Vorſitzende dieſer Kommiſſion ſich über Ueberlaſtung be-
flagt hat, ſo habe ich, da S 28 der Geſchäftsordnung einen geriſſen
Spielraum läßt, deſtimmt, daß Petitionen einzelner Beamten der
Petitionsfommiſſion, Petitionen ganzer Beamtenkategorien der
Budgetkommiſſion überwieſen würden.

Damit ſchließt dieſe Erörterung. Beim Kapitel Natural-
verpflegung für die Marine kommt

Abg. Dr. Oertel-Sachſen (konſ.) auf einen Schriftwechſel
der Marineverwaltung und der ſchleswig-holſteiniſchen Landwirth-
ſchaftskammer zurück, in der die letztere antegte, eine Konſeroenfabrik
für die Marine anzulegen, um die amerikaniſchen Fleiſchkonſerven zu
vermeiden. Die Marineverwaltung habe dies aber kühl und höflich ab
gelehnt, weil die amerikaniſchen Konſerven billiger ſeien, was bei den durch
das neue Marinegeſetz ohnehin geſteigerten Ausgaben ſehr ins Ge-
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wicht falle. Man werde alſo von der Annahme der neuen Marine
vorlage auch noch ſtärkere Verwendung des amerikaniſchen Büchſen-
fleiſches erwarten müſſen. Das verſtimme natürlich die deutſchen
Landwirthe, gänz abgeſehen von der genugſam gekennzeichneten
Qualität des amerikaniſchen Büchſenfleiſches, das eigentlich über
haupt nicht verwendet werden dürfte. Jm Augenblicke, wo die An-
nahme des Fleiſchſchau geſetzes vor der Thür ſteht und wo
die Marinevorlage vielleicht doch noch Geſetz werde, habe dieſe An
gelegenheit doppelte Bedeutung.

Staatsſekretär v. Tirpitz: Der größte Theil aller Konſerven, als
Butter, Gemüſe und Fleifſch, wird in Deutſchland eingekauft;
nur für 60000 Mk. wurden amerikaniſche Konſerven gekauft eine
geringe Summe, die nicht ins Gewicht fällt. Jedes Schiff erhält
für den Kopf der Beſatzung eine beſtimmte Summe, mit der die
Menageverwaltungs- Kommiſſion ſelbſtändig wirthſchaftet. Dieſe
Kommiſſion kann ich nicht deeinfluſſen. Sollte ſich herausſtellen, daß
die amerikaniſchen Konſerven ſchädlich wirken, ſo werde ich deren Ver-
wendung unterſagen.

Abg. Dr. Dertel- Sachſen erwidert, wenn das deutſche Volk die
Flotte energiſch fordert, ſo habe dieſe die Pflicht und Schuldigkeit,
auch die deutſche Landwirthſchaft zu unterſtützen. Wie der Kriegs
miniſter, könne auch der Chef der Marineverwaltung einen Druck
auf die Menageverwaltungen ausüben, daß ſie nur deutſche Land
wirthſchaftsprodukte verwendeten.

Der Etat der Marineoerwaltung wird bewilligt. Beim Etal der
Juſtizverwaltung erſucht

Abg. Dr. Boeckel um baldige Herabſetzung der Anwalts-
gebühren unter gleichzeitiger möglichſter Beſeingung des Anwalts-
zwangs.

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Eine Reform der Anwalts-
gebühren urd Gerichtskoſten wird vielleicht erwogen werden können,
wenn das Bürgerliche Geſetzbuch einige Zeit in Kraft ſein wird.

Der Juſtizetat wird bewilligt. Beim Etat des Reichs
eiſenbahnamts kommt

Abg. Graf Kanitz (konſ.) zurück auf die von der Budget
kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution wegen Aufhebung der
auf den elſaß-lothringiſchen Eiſenbahnen beſtehenden günſtigen Aus
fuhrtarife für Kohlen und empfiehlt in Gemäßheit des An-
trages des Abg. Riß, allgemein die billigen Kohentarife nach dem
Auslande zu beſeitigen.

Präſident des Reichseiſenbahnamis Dr. Schulz Laut Auskunft
des preu ſiſchen Eiſenbahnminiſters ſind eingehende Ermittelungen in
dieſer Beziehung angeſtellt worden. Ich möchte gegenüber den Be
denken gegen ermäßigte Ausfuhrtarife nur feſtſtellen, daß gerade dieſe
Ermäßigungen dazu veigetragen haben, unſere Stellung auf dem
Weltmarkt zu erringen und zu befeſtigen.

Beim Etat der Reichspoſt- und Telegraphenver-
waltung bringt

Aog. Liebermann von Sonneunberg (Antiſ.) zur Sprache, daß
in Straßburg und im Elſaß die Lieferung der Poſluniformen nicht
den kleinen Schneidermeiſtern, die dieſer Unterſtützung wohl bedürf-
ten, übertragen ſei, ſondern ohne Rückſicht auf die Qualität der ge
n Waare, nur wegen der Bitligkeit der Firma J. Sachs in

erlin.
Staatsſekretär v. Podbielski: Jede Oberpoſidirektion iſt für

die Vergebung der Lieferungen ſelbſtändig. Raturgemäß ſage bei
jeder Submiſſion der nicht Berückſichtigte, er kiefere die beſte Waare
Im nächſten Jahre könne die Sache weiter verfolgt werden.

Auf eine Anfrage des Abg. Bräſicke erklärt
Staatsſekretär v. PodLielski, daß an dem Porto der 5 Kilo

Packete nichts geändert werden ſolle; ſür ſchwere Packete ſolle ein
niedrigerer Tarifſatz eingeführt werden.

Beim Abſchnitt „Einführung des Scheckoerkehrs“ im Reichspoſt
gebiet erklärt

Schatzſekretär Frhr. v. Thielmann Die Beſchlüſſe zweiter Leſung
mit der Gebührenbeſeitigung dür ten die durch andere
Reformen ohnehin ſchon finanziell ſehr in Anſpruch genommene
Poſtoerwaltung ſo ſehr befaſten, daß die verbündeten Regierungen
ſich die volle Freiheit der Eniſchließung darüber wahren müſſen,
ob von der ihnen gewährten Vollmacht zur Einführung des
Scheckoerkehrs Gebrauch zu machen ſein wird. (UNnruhe.)

Der Poſtetat wird genehmigt.
Beim Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern werden auf Antrag

des Abg. Büſing (natl.) die Reſolutionen betreffend das Sac-
charin und die Zollfreiheit für Schiffsbaumateriglien von
der Tagesordnung ab geſetzt.

Abg. Rickert (freiſ. Vereinigung) wendet ſich gegen die Aus
führungen, die Abg. Graf Schwerin-Löwitz bei der zweiten Leſung
über gemiſchte Tranſitläger gemacht hat.

Abg. Graf Klinckowſtröm (konſ.) verdenkt es den Kaufleuten
nicht, wenn ſie im Jnt reſſe des Handels und der Spekulation ge-
miſchte Tranſitläger verlangten die Land wirthſchaft konnte ſich aber
nur für reine Tranſitläg r entſcheiden.

Abg. Rickert (fr. Vg.): Die Herren drüben brouchen uns keine
Belehrung über die Landwirthſchaft zu geben. (Zurufe rechts.) Nun,
wie viel Tauſend Heitare Land beſitzen Sie denn, Herr Dr. Oertel
Sie ſind ja der größte Schreier!

Präſident Graf Balleſtreu: Herr Abg. Rickert, die Bezeichnung
auf ein Mitglied des Reichstags angewandt, iſt nicht

zuläſſig.
Abg. Rickert (fortfahrend): Ich berufe mich auf die Autvwrität

des Herrn Rupprecht, des Gründers des Bundes der Landwirthe, der
da ſagte: Wer am beſten ſchreien kann, iſt der Beſte.

Präſident Graf Valleſtrem: Herr Rupprecht iſt keine Autorität
für den deutſchen Reichstag.

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Die gemiſchten Tranſitläger dienen
nur ſpekulativen Zwecken. Eine Ausnahme machten nur die Läger
in Königsberg und Danzig. Aber auch dort haben ſich die Ver
hältniſſe geändett.

Der Reſt des Etats wird ohne Erörterung genehmigt ebenſo
das Etatsgeſetz.

Der Geſammtetat wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
angenommen den beſprochenen Reſolutionen ſtimmt das Haus zu.
Damit iſt die dritte Berathung des Etats endgültig erledigt.

Nachdem auch das Geſetz wegen Verwendung über
ſchüſſiger Reichseinnahmen aus dem Rechnungsjahr 1900
war Leſung unverändert angenommen, iſt die Tagesordnung
erſchöpft.

Zur Geſchäftsordnung bemerkt Abg. Thiele (Soz.), daß er auf
die e 3sriſfe des Abg. Dr. Arendt bei nächſter Gelegenheit antworten
werde.

Präſident Graf Balleſtrem beraumt die nächſte Sitzung an auf
Dienstag, den 24. April, Nachmittags 2 Uhr mit folgender Tages
ordnung Erſte und event. zweite Berathung des Uebereinkommens
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn betreffend das Urheber-
recht und erſte Berathung des Entwurfs eines Reich sſeuchen-
geſetzes. Der Präſident fügt hinzu Jndem ich den Herren ein
frohes, geſegnetes Oſterfeſt und eine gute Erholung in der Pauſe
wünſche, ſchließe ich.
Schluß nach 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

56. Sitzung vom 28. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel und Kommiſſare.
Das Abgeordnetenhaus erledigt in dritter Leſung nach kurzer

Erörterung den Geſetzentwurf über die Doppelbeſteuerung,
dann ohne Erörterung die Entwürfe über die Beſtrafung der
Hinterziehung von Verkehrsabgaben und die Ge
währung von Zwiſchenkredit bei Rentenguts-
bildungen.

Hieran ſchließt ſich die Berathung des Berichts der Wahl
prüfungskommiſſion. Die Kommiſſion Berichterſtatter
Abg. Buſch) beantragt, die Wahlen der Abgg. Schmieder, Gothein
und Wetekap in Breslau für ungültig zu erklären. Abg.
Dr. Varth (freiſ. Vg.) bekämpft den Antrag der Kommiſſton. Wenn
men einen Schutz gegen Wahlbeeinfluſſung haben wolle, ſo müſſe

man ſich der Forderung der Freiſinnigen auf Einführung des
heimen Wahlrechts anſchließen. (Beifall links.)

Abg. v. Neumann (lonſ.): Jn der ſozialdemokratiſchen
Parteipreſſe iſt öffentlich darauf hingewieſen worden, daß den ſozial,
demokratiſchen Wahlmännern eine Entſchädigung gewährt werden
würde. Es iſt ja an manchen Orten nicht beanſtandet worden, daß
Reiſekoſten erſtattet worden ſind. Man ſollte dieſen Gebrauch aber
möglichſt einſchränken. Jn Breslau kann jedenfalls von Reiſekoſten
nicht die Rede ſein. Es iſt dies der Anfang eines Wahljyſtems,
das anderswo üblich ſein mag, das wir aber in Preußen nicht
haben wollen. (Bravo! rechts.) Das Geld gehört nicht in den
Wahlkampf!

Abg. de Witt (Ctr.): Meine politiſchen Freunde ſtehen voll,
ſtändig auf dem Boden des Kommiſſtionsantrages. Es kann nicht der
Einwand gelten, daß die Sozialdemokraten nicht die Abſicht einer
Wahlbeeinfluſſung gehabt hätten denn die öffentliche Bekanntgabe
ihres Beſchluſſes, Entſchädigungen zu zahlen, konnten ſehr wohl Leute
veranlaſſen, ſich hier auf bequeme Weiſe 5--6 Mk. zu verdienen
Bei einer Anzahl Wahlprüfungen im Jahre 1888 haben ſich
alle Parteien gegen die Zuläſſigkeit von baaren Entſchädigungen
erkärt. Auch der Abgeordnete Rickert hat ſich damals in
dieſem Sinne ausgeſprochen. In Folge deſſen wurde eine
Anzahl Wahlen kaſſirt. Jn Konſequenz dieſes Stand
punktes von 1888 müſſen wir auch dieſe Wahlen
für ungültig erklären. Ein entgegengeſetztes
Verfahren würde unſer politiſches Leben ver-
gift en. (Beifall rechts und in der Mitte.)

Abg. Kopſch (freiſ. Vp.) führt aus, zur Ehrenrettung der Wahl
männer könne er nur darauf hinweiſen, daß eine Wahlbeeinfluſſuug
an ſich nicht bewieſen, ſondern nur die Möglichkeit einer ſolchen be
hauptet worden ſei.

Abg. Dr. Porſch (Etr.) tritt für den Kommiſſionsantrag ein.
Der vorherige Beſchluß, eine beſtimmte Summe zu zahlen, ſei direkt
ein Angebot zur Stimmabgabe. Dann könnten ſich ja auch einmal
die Parteien überbieten. Tas würde zu ganz unerträglichen Konſe-
quenzen führen.

Abg. Dr. Sattler (nl.) erklärt, daß ſeine Partei, nachdem feſt
geſtellt ſei, daß die politiſche Moral ſchon fo weit geſunken ſei, für
die Kaſſirung der Wahlen ſtimmen werde.

Abg. Dr. Barth (freiſ. Vgg.) führt aus, wenn in Breslau
durch die Zahlung von Entſchädigungen eine Beeinfluſſung bätte
erzieit werden ſollen, würde ſeine Partei zu allererſt dieſes Vor-
gehen verurtheilen. Für ihn (Redner) beginne eine Wahlbeeinfluſſung
erſt mit dem Augenblick, wo man Jemanden durch Bezahlung ver-
e gegen ſeine Ueberzenng zu ſtimmen. Dieſer Beweis ſei nicht
erbracht.

Das Haus tritt dem Beſchluſſe der Kommiſſion gegen die
Stimmen der Freiſinnigen bei; die Wahlen der Abgeordneten
Schmieder, Gothein und Wotekamp wurden alſo für
ungültig erklärt.

Ohne Erörterung ſtimmt das Haus den Anträgen der Wahl
prüfungskommiſſion z die Wahl des Abg. Miſchke zu bean
ſtanden und die Wahl des Abg. v. Colmar-Meyenburg
für gültig zu erklären. Es folgt der letzte Gegenſtand der Tages
ordnung, der Antrag des Abg. v. Eynatten (ECentr.) über die
Anlegung konfeſſioneller Friedhöfe. Der Antrag-
ſteller begründet ſeinen Antrag, indem er darauf hinweiſt, da
ſeine Partei nur für die Rheinlande das gleiche Recht wünſche, wie
es alle anderen Gebiete des Deutſchen Reiches genöſſen.

Abg. Frhr. von Wlettenberg (konſ.) erklärt das Einverſtändniß
ſeiner Partei mit dem Antrage, aber mit der Einſchränkung, da
die Rechte der jeweiligen konfeſſionellen Minder-
heiten gewahrt blieben. Jn demſelben Sinne äußern ſich
die Abgg. Dr. Sattler (nl.) und Frhr. v. Zedlitz (fk.), während
die Abgg. Schaffner (nl.) und Dr. Langerhans (freiſ. Vp.
ſich gegen den Antrag ausſprechen. Der Antrag wird ſchließlich
mit der Einſchränkung des Abg. Frhrn. v. Plettenberg-Mehrung
angenommen.

Morgen ſtehen die Anfrage des Abg. Baenſ t Schmidtlein
über die Schulunterhaltungspflicht, die dritte Leſung der
Sekundärbahnvorlage, die erſte und zweite Berathung
des Entwurfs über die Erweiterung des Stadtkreiſes Stettin auf
der Tagesordnung.

Der Krieg in Südafrika
Die Trauerkunde, daß der Generaliſſimus der Transvagal

buren, Joubert, geſtorben iſt, haben wir einem Theile
unſerer Leſer ſchon geſtern Abend mittelſt Extrablattes kund
gegeben. Es giebt zwei Burenführer Namens Jounbert, einen
Untergeneral, der in Natal kommandirt, und den allbekannken
General Piet Joubert. Es unterliegt indeß keinem Zweifel
daß es der letztere iſt, der einem Magenleiden ſoeben erlegen
iſt. Folgende Telegramme behandeln den Dod des Helden:

Lonrengo Marquez, 28. März. (Rent.-Wur.)
General Jonbertiſt geſtorben.

Lonrengo Marquez, 28. März. (Neut.-Bur.)
General Joubert ſtarb geſtern Abend I Uhr in Folge
eines Magenleidens. Pretoriagiſt von ticefiſter
Trauer erfüllt um den Verluſt dieſes wahren Patrioten,
tapferen Generals und Ehrenmannes.

Auch ſonſt haben die Buren viel unter Todesfällen und
Krankheiten zu leiden. General Delarey in Kroonſtad iſt an
Jnfluenza erkrankt. Das Kommando über die Transvaal-

führt z. Z. General Smuts. Weitere Nachrichten
auten:

Simonstown, 28. März. Jn der vergangenen Nacht iſt
im Hoſpital noch ein Bur geſtorben. Das iſt ſeit Sonntag der
ſiebente Todesfall. Im Hoſpital werden dreißig an Maſern und
fünfzehn am Typhus erkrankte Gefangene behandelt, während auch
auf den Transportſchiffen eine greße Anzahl von Kranken liegt. Es
heißt, die Transportſchiffe würden Ende dieſer Woche nach St. H leng
in See gehen.

Simonstown, 28. März. Zwei gefangene Buren ſind
geſtern aus dem Nordlager entkommen.

Pretoria, 28. März. Eine Depeſche von der Front in Natal
meldet, daß die Zerſtörung der Kohlenbergwerke, welche
den Engländern von Nutzen ſein könnten, fortdauert. Sämmt-
liche drei Schächte der Dundeer Grube find geſprengt, die Maſchinen
vernichtet und die Vorbereitung zur Zerſtörung der übrigen Kohlen
werke beendet.

Erſt in vier Wochen ſoll der Vormarſch Lord Noberkts
von Bloemfontein nach Norden beginnen. Dieſe
erſtaunliche Meldung brachte geſtern der Draht aus Kapſiadt,
und trotz ihrer Erſtaunlichkeit klingt ſie gar nicht unwahrſcheinllch
Mit jedem Tage ſtellt ſich deutlicher heraus, daß Lord
Roberis langes Verweilen bei Bloemfontein keineswegs frei
willig, ſondern durch die Unſicherheit ſeiner rückwärtigen
Verbindungen bedingt iſt. Größere und kleinere Buren
kommandos umſchwärmen die Stellungen der Englände
und ſtören den Nachſchub- wie den Delegraphendienſt
immer empfindlicher, wenige Kilometer von Bloemfontein,
am Modderfluß befindet ſich ein Burenlager, ebenſo be
drohen die Buren die Straße von Kimberley nach
Paardeberg und damit die Verbindung Lord Roberts mit
Kimberley. Die engliſche Armee bei Bloemfontein wird
vielleicht noch Wochen brauchen, ehe ſie das Land
in ihrem Rücken von feindlichen Truppen gründlich

ſäubert hat, und ſo mag es in der ThatSie Mai oder gar Anfang Juni werden, bis Lord
Roberts gegen Kroonſtadt und weiter gegen den Vaalfluß vor
ſtoßen kann. Für die Buren bedeutete eder Tag einen wichtigen
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Gewinn, nicht allein in rein militäriſcher Hinſicht, ſondern auch
im Hinblick auf die Möglichkeit von Verſchiebungen der inter
nationalen Lage zu ihren Gunſten. Wir verzeichnen folgende
Telegramme vom Kriegsſchauplatze:

London, 28. März. Dem „Reuker'ſchen Bureau“ wird aus
Bloemfontein vom 27. März. gemeldet: Der Gouverneur der Kap-
kolonie Milner iſt hier angekommen.

Deinſeiben Bureau wird aus Van Wuyks Vlei (im Nordweſten
der Kapkolonie) vom 27. März gemeldet: General Parſons iſt
geſtern hier von der Avantgarde zurückgekehrt, welche die
Aufſtändiſchen bekämpft. Er gab Der Haupt
lkolonne den Befehl, heute aufzubreben. Der Vormarſch
war durch heftige Regeygüſſe verzögert worden, welche die
Wege ungangbar gemacht hatten. Nach Meldungen, die hier aus
Upington eingetroffen ſind, iſt der Führer der Aufſtändiſchen Steen-
famp mit reichlich 800 bewaffneten Männern in Upington. Die
Aufſtändiſchen ſind zum großen Theil mit Martini-Gewehren de
waffnet und haben genügend Munition. Die Wege ſind noch immer
ſchwer paſſirbar und man glaubt, daß auch das Ueberſchreiten der
KFrüſſe mit großen Schwierigkeiten verknüpft ſein wird.

London, 28. März. „Morning Poſt“ meldet aus Mafe
king vow 15. März über Gaberones: Die Beſchießung der
engliſchen Stellung durch den Feind hält auch
heute an. Die Buren thun das Aeußerſte, um die Eingeborenen
zu beſchwichtigen. Alles iſt wohl. „Daily Telegraph“ meldet aus
Ladyſmith vom 26. März: Etwa 20000 Buren
bewachen die neuen Päſſe der Drakens-berge. Es ſind Freiſtaat Buren. Wie verlautet,
ſollen die Buren ihre ſchweren Geſchütze von dem Big-
garsberg zurückgezogen und nicht die Abſicht haben, da
ſelbſt in Stellung zu gehen. „Daily Chronicle“ verichtet aus
Kimberley vom 26. ds. Mis. Ein Kommando von 400
Freiſtaatburen hat die Straße zwiſchen Kimberley
und Paardeberg beſetzt. Tasſelbe Blatt meldet aus
Ladyſmith vom 26. ds. Mts: ine Burenſtreitmacht
befindet ſich, wie berichtet wird, bei Veſſelsnek, der nächſten
Station nördlich von Elandslaagte, acht Meiten an der Linie auf-
wärts, am Fuße der Biggarsverge. „Standard“ meldet aus
Durban vom 26. März, der Küſtendampfer „Matabele“ von
der Rennie Linie ſei dirch den Kreuzer „Magicienne“ von
der Telagoabai eingebracht worden das Schiff werde beſchuldigt,
mit Transvagl Kohlengeſchäfte gemacht zu haben. „Daily News
meldet aus Kapſtadt vom 26. d. M.: Lord Roberts iſt im Be-
griff hierher zukommen, um mit ſeiner Gemahlin zuſammen
zutreffen. Es iſt wahrſcheinlich, daß eine Vorwärtsbewegung
vor Ablauf eines Monats beginnen wird. Generar Clements
rückt in vier Kolonnen gegen Bloemfontein vor.
„Daily Mail“ meldet als Faureſmith vom 27. d. M. Sagersfontein
und Faureſmith ſind von General Clements ohne Widerſtand
beſetzt worden.

Maſeru, 27. März. Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
Nachdem die engliſchen Truppen unter Oberſt Pilcher ſich zurück
gezogen hatten, beſetzte eine ſtarke Burenmacht, vermuthlich unter

livier, Ladybrand wieder und nahm eine ſtarke Stellung
um Plaatberg und Modderpoort ein. Man glaubt, daß den Buren
der Rückzug in der Richtung auf Kroonſtad asgeſchnitten und hält
eine Schlacht für bevorſtehend.

London, 28. März. Dem Reuter'ſchen Burengn“
wird ans Loureneo Marquez von 26. März gemeldet: Die Johannesburger „Diggers News“ melden, das
Krie gsamt in Pretoria habe Nachrichten vom
21. März erhalten. Hiernach ſeien die Generale
Grobler nus Olivier, welche kürzlich von
Noriwnlsbont nnd Stormberg in der Nähe vonThabanchn angekommen wwnaren, genügend nach
den Norden vorgerückt, um der Sorge,vasß ſie abgeſchnitten werden köunten, ent-hoben zu ſein. Man erwartet, daß die Truppen, welche
aile den ſädlichen Theil des Freiſtaats verließen, demnächſt
in Winburg ankommen werden. J einigen
Tagen werden die Generale Grobler und
Oli vier ſich mit dem General Dewet ver-ein igen. Dann werden die verbündeten Truppen dern
Feldngeſchall Roberts einen ſehr ansgiebigen Widerſtand
leiſten können.

Krovonſtad, 27. März. Telegramm des, Reuterſchen Burcaus.“)
Kommandant Crowt her berichtet, er habe Ladybrand wieder
genommen, nachdem die Engländer ſich eine Stunde dort aufgehalten
und den Landdroſt Van Gorkum und den Feidkornet Smith ge-
fangen genommen hatten. Die Engländer verloren einen Verwundeten
und drei Gefangene, ſie flüchteten nach Maſern hin. Bei Brand
fort fand ein kleines Gefecht ſtatt, bei welchem vier britiſche
Ulanen getödtet und ſechs verwundet wurden. Michael Davitt iſt
in Prekoria angekommen, er wurde von dem Unterſtaatsſekretär des
Auswärtigen empfangen.

Loudon, 28. März. Der Korreſpondent des
ezRenterſchen Bureaus“ telegraphirt aus Kroouſad vom
26. Wiärz, er habe erfahren, daß General Oli vier fich
mit den Streitkräften der Generale Grobler
und Lemmer vereinigte und daſz die
Truppen fich vom Leenw-Rivber in der Richtung auf Thabauchn
zurürkziehen.

Schließlich fügen wir noch folgende Telegramme an:
Lonvdon, 28. März. In den Wandelgängen des Unterhanuſes

verlautete, daß der Herzog von Norfolk dereits ſein Amt als General
Poitmeiſter niedergelegt habe, weil ſeine Abreiſe nach dem Kap
unmittelbar bevorſiehe. Die anderen Miniſter verſuchten ihn zu be-
ſtimmen, ſeinen Entſchluß rückgängig zu machen.

London, 28. März. Die „Times“ berichten heute, daß
Rußland ſeine Antwort anf den Vorſchlag der Präſidenten
Krüger und Steijn betreffend die Kntervention adgeſandt
hat. Die Antwort iſt in einem ſehr freundlichen
Sinne für die Buren abgefaßt. Die ruſſiſche Regierung
drückte darin ihr Be dauern aus, in der Angelegenheit angeſichts
J energiſchen ablehnenden Haltung Englands nicht interveniren zu
önnen.

Telegrame,
der Saale bei Halle am 28. März 2,32,

am 29. März 2,30; bei Trotha am 28. März 2,94, am
29. März 2,90.

Waſhington, 29. März. Die Kommiſſion des Repräfen-
tankenhauſes für die auswärtigen Angelegenheiten vernahm
heute den ehemaligen Geueralkonſul in Preteria, Macrum,
e der. Oeffnung ſeiner Briefe durch die engliſche Zenſur-
behörde. Die Ausſage Macrums machte keinen günſtigen Ein-

k. engliſche Staatsſekretär ließ der Kommiſſion
ein Schreiben zugehen, in welchem er erklärte, daß Macrum
niemals bei dem Amte wegen Oeffnung ſeiner Briefe
Beſchwerde geführt habe. Die engliſche Regierung habe
erklärt, wenn die Briefe geöffnet worden ſeien, ſo wäre das im
Widerſpruch mit den ertheilten Jnſtruktionen geſchehen. Der
amerikaniſche Generalagent in Kapſtadt, Stove, erklärt in
ſeinem Berichte, daß, nachdem ſeine nach Pretoria und Lourenco
Marquez gerichteten Briefe von der Zenſurbehörde in Durban
eöffnet worden wären, der Gouverneur ſich in
efriedigender Weiſe bei ihm entſchuldigt habe. Ferner

wurde mitgetheilt, daß Präſident rig am 26. September
dur Vermittlung des amerikaniſchen Konſularagenten
in Bloemfontein Stove erſucht habe, ſich darüber zu vergewiſſern,
ob die Vereinigten Staaten bereit ſein würden, das Amt des
Schiedsrichterg zu übernehmen und Stkove habe geani

britiſchen

worket, daß Macrum, welchen er befragt habe,
geneigt ſei, ſolche Vermittlung einzuleiten daß er aber nicht
glaube, in dem vorgeſchriebenen Sinne thätig ſein zu können.

Yokohama, 29. März. Die japaniſche Preſſe glaubt,
daß Rußland beabſichtige, Deer-Jsland bei Korea zu
beſetzen.

Aus Nah und Fernu.
Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales werden ſich in der

nächtten Woche zur Theilnahme an der Feier des Geburtstages des Königs
von Dänemark nach Kopenhagen begeben und dort bis nach Oſtern
bleiben.

Der Erbprinz von Siam iſt geſtern in Petersburg einge-
troffen

Feuersbruuſt. Von zuſtändiger Seite wird aus Friedenshütte
mitgeih ilt: Geſtern Nocht zerſtörte ein Schadenfeuer die b
des Friedenshütter Stahlwerks. Der Schaden iſt durch Verſicherung
voll gedeckt. Bis zur Wiederherſtellung der Gebäude und Ein ich
tungen wird die Lieferung von Eiſenbahnmaterial ruhen, ein irgend
wie nennenswerther Verluſt aber daraus nicht erwachſen, weil für
die Walzwerke Erſatz in anderer lohnender Arbeit ſofort zu be
ſchaffen iſt.

Venedetti Der ehemalige Votſchafter am preußiſchen Hofe,
Graf Benedetti, iſt geſtern in Paris geſtorben.

Eiſenbahn- Unglück. Man meldet aus Glasgow: Auf der
North Britiſh Eiſenbahn itießen in einem Tunnel zwiſchen Queen-
Street und Charing Croß zwei Arbeiterzüge zuſammen. Drei
Perſonen ſind todt, ſiebzehn verletzt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Eiéleben, 27. März. (Ueberfahren.) Geſiern Nach-

mittag wurde das dreijährige Söhnchen des Mechanikers Thieme
von einem Geſchirrführer des Oekonomen A. Haubner im Engpaß der
Freiſtraße überfahren. Die Verletzungen des bedauernswerthen
Kindchens find ſehr ſchwer.

Bad Köſen, 27. März. (Tödtlicher Sturz.) In der
Klinik zu Halle verſtarb jetzt der Maurer Paul Wilde ans Schleſien,
der vor einigen Tagen vom Reuban eines Fabrikſchornſteins in der
Nähe der Gaſtwirthſchaft „Katze“ aus einer Höhe von 48 Metern
abgeſtürzt war.

Magdeburg, 28. März. (U ngkücksfalls Dienstag
Abend wurden auf dem Sudendurger Bahnhof dem Wagenſchreiber
Dippe aus Diesdorf beim Rangiren beide Beine abgefahren. Der
Bedauernswerthe verſtarb nach wenigen Minuten.

Braunſchweig, 28. März. (Landtag.) Bei der Be-
rathung des Antrags betreffend das Fleiſchbeſchaugeſetz im
Landtage erklärte der Miniſter Hartwig, der Bevollmächtigte zum
Bundesrath ſei angewieſen, allen hygieniſchen Maßregein für das in-
und ausländiſche Fleiſch zuzuſtimmen, aber den darüter hinausgehen-
den handelsvpolitiſchen, vom Reichskanzler als nnannehmbar bezeichneten
Anträ en ſeine Zunimmung zu verſagen.

d4t. Leipzig. 29. März. (Gewandhaus.) Wenn ſchon für
gewöhnlich die Genera'proben zu den Gewandhauskonzerten ſehr gut
beſucht ſind, ſo war der Zudrang diesmal ganz außerordentlich, wo
die neunte Symphonie von Beethoven und die unvoll-
endete Symphonie in H-moll von Schubert auf dem Programm
ſtanden. Dies beſondere Intereſſe iſt allerdings auch verſtändlich, da
die Wiedergabe, welche die beiden Werke unter der Leitung des Herrn
t i i ſ.ch finden als muſterailtig bezeichnet werden
muß. Ein derartiges Jneinandergreifen von Dirigenten und
Orcheſter, Chor und Soliſten iſt einzig in ſeiner Art und die Be
geiſterung, welche ſich der Zuhörerſchaft bemächtigte, wuchs daher
von einem Satze zum anderen. Der ſtattliche Chor ſang mit
friſcheſter Begeiſterung, und die Soliſten, Frl. Meta Geyer,
Frau Luiſe Geller-Wolter, Herr Andreas Moers und
Herr Hans Schütz ſetzten ihre vollen Kräſte zum ſchönen Ge
lingen mit ein. Das Konzert ſelbſt findet Donnerstag Abend

7 Uhr ſtatt.

Gerichtszeitung.
W. Elberfeld, 28. März. m Militärbefreiungs-

pro ze t beentiagt der Erſte Staatsanwalt gegen Dr. Ziel 2 Jahre,
gegen Sackermann, Vorlinghaus und Berger je 1 Jahre Gefängniß
nud Ehrveriuſt, gegen Friederichs, Hüls sen., Putſch sen, je drei
Monate, gegen Hüls jnn., Hott, Sieper (Vater und Söhne) und die
beiden Ufer, ſowie die beiden Paß und Garſchagen je 4 Monate,
gegen Blombach 8 Monate ſowie gegen die beiden Hänneknövel,
Drees und Mühlhoff je 6 Monate Gefängniß. Die Rechtsanwälte
Hr. Graf und Flucht beantragen die Freiſprechung von Dr. Ziel,
Sackermann und Berger. Donnerstag wird die Verhandlung fort-
B

jetzt

Besbachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
e z r e

28. März 29. März
8 Uhr Morgens 65/, Uhr früh

Barometer mw 745,0 743,8Thermometer Reaumur 0,0 1,3
Feuchtigkeit der Luſt 70 75Windrichtung S. N.Maximum der Temperatur vom 28. zum 29. März 4,0 R.

Minimum 28 29. März: 1,8Vhorausſichtliches Wetter für Donnerstag, den 29. März Bei
nördlichem Winde Fortdauer des kühlen Weiters. Geringe Nieder
ſchläge nicht ausgeſchloſſen.

Von fachkundiger Seite wird uns geſchrieben Sollte heute
(29. März) noch nicht die angekündigte Verſchlechterung im Wetter
beginnen, ſo dürfte dieſelbe erſt etwa 2 Tage ſpäter eintreten, bis
zum kritiſchen 31., vermuthlich mit Gewittererſcheinungen. Vorher
wird das Wetter dann unter der Herrſchaft hohen Luftdruckes, ab
geſehen von Frühnebeln und zeitweis ſtärker wehenden Winden, ſchön
ſein bei mäßiger Zunahme der Wärme. Nachtfröſte ſind zu erwarten,

mehrfach ziemlich ſtarke.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 30. März:
friſchender Wind.

Heiter und ſchön, wärmer, auf

Wafſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale
*Alslkeben 27. März 3,10 28. März 2,96 0,14

&Ealbe, Oop 20 i ddo. Unip. 4- 2461 2,31 12
Unſtrut.

Straußfurr 27. März 1,45 28. März 1,40 0,05
Havei.

*Brandendurg 27. März 28. März CObervegel 2,63 t 2,62 0, i SUnieraenel 288 239 00501
nowObervegel 331 173 a

Unterpegel 1,88 m 180 0,08Harelberg 3,76 3,761

Poldan.2 Mr. am M äer 0 31 9 61Budweis u 3- ar r 91Prag 1,69 e 1,59 0,01Elve,
Pardubitz 26 März 1,63 27. März 1,40 0,23
Brandeisein e 06 202 004e nit z 2Leitmeritz 174 1,70 oAußig 2,60 258 902Dresden 27. März e 1,23 28. Mär; 1,15 0,08

Torgau 3,71 T 3.64 SWittenberg 3,92 77 3,88 0,94Roßlau 3,85 3,33 o,02*Barvy „00 4,96 0,06Magdeburg 3.56 3.551 0,05*Tangermünde 4,26 4.25 0,01*Witienberge 3,95 3.98 S 9.03Dömitz 3,3 v 344 9908*Lauenburg 3,2 3,31 60,08en

Beobachtet in der Mittagszeit nach amlklichen Depeſchen der
Königl. ElbſrromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
TagesMarktberichte.

Central- Stelle der Preuſtiſchen Laundwirthſchaftskammern,
Notirungs Stelle.
28. März 1900.

q) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte HaferUckermark 138 142 130 137 125--130 120-135
Mittelmark, Prignitz 141 142 135 138 136 140 125--143
Reumark 145--150 135 130--144 134140Lauſitz 150 152 1329-135 134 140 140 145
Magdeburg 139 141 139-143 140 168 132-142Altmark 138 145 136 140 135- 142 125--142
Merjedurg öſtl. d. Mulde 140--147 138 -147 140 152 130145

do. weſtl. d. Mulde 137- 147 140 150 140-160 130--142
Erfurt 135- 1578 135--155 140--160 128--126
Stettin (Bezirk) 1453- 150 137—- 138 130 135 125-132
Anklam (Platz) 146 135 130 128Greifswald (Platz) 144 135 S 122Danzig 150 133 135 126 116—125Thorn 138 142 125 132 S 120-124Breslau 130 147 131 137 123 143 117124
Glah 140--150 133 142 120 130 112-122
Lüben 141 149 129-137 139 138 11612Reuſtadt (Oberſchl.) 144-149 133--139 127133 114120
Militſch 136--140 133--137 132135 123 126
Poſen 131 145 124 130 113--128 117123Broinberg 146 129 131 116 124Krotoſchin 142--145 131 132 115--120 113-115
Filehne 130 125 116--136Schneidemühl S 127 130 125 128 123 128
Kiel 146 148 142- 145 140--145 135--140
Hadersleben 142-147 132137 140147 123--130
Marne 142 143 141 142 137 138 132-133
Hannover Süd 138 146 140--146 133 180 136 154

do. Elbe, Weſer 140 152 132--150 140 150 138 160
do. Weſt 142-147 142--150 138--143 127 152

Kaſſel 149 150 S 140d) Nach privoeter Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin 152 141 139Stettin 1472 138 135 128Königsberg i. Pr. 142*, 120 126Breslau 149 137 143 123Poſen 145 131 128 123Reuß 158 143 a 140n 146 146 S 154annheim 1606 154 S 142Hamburg 149 146 S 37e) Welt markt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Spefen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 28. März am 27. Mär;
Von Newyork nach Berlin Weiz. lolo 79 Cts. 175,00 174,50

LCLhieago März 654 Cts 163,75 163,25
Liverpool Mai 5 ſh. 9 d. 172,90 172,75
Odeſſa loko 87 Kop. 166,75 166,75

2

2

NRiga 88 166,00 166,00Zn Paris März 20,20 Fes. 164,00 166,00
Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.

Newyork nach Berlin Rogg. loko 625 Cts. 156,00 155,

Odeſſa 75 Kop. 148.25 148,25Riga o 130,00 130,00Amſterdam nach Köln März 135 hl. fl. 147,75 147,75
Newyvork nach Berlin Mais Mai 43 Cts. 105.75 106.50

Magdeburger Handetsbericht vom 28. März
(Nichtamtlich.) Prima Kartoffeiſtärke und
19,75 A. Raps kuchen 10,90 12,30 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene ungewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene
A. Alles per 100 k.

Magdesurg, 28. März. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 141 146
Rauhweizen 134138 leichte und feuchte Qual. entſprechend
billiger. Roggen 140-144 je nach Lage der Station bezahit.
Gerſt e, Landwaare 132 142 mittlere Chevalier 142 152
feinſte 155 170 bezahlt. Hafer 134-133 ab Station
bezahlt. Erbſen 155--168 Ac, feinſte verleſene höher bezahlt
und geſucht. Mais gemiſchter amerik. loko 106 für Frühjahr
105 c. angeboten

Wagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

HSamburg, 28. März. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco 147
bis 150 Mk. Roggen ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 143--147,
ruſſiſcher loco ruhig, 110. Mais feſt, 107. Hafer ſtetig. Gertte
feft.

Wien, 28. März. Weizen per Frühjahr 7,63 Gd., 7,65 Br.,
ver Mai-Juni 7,65 Gd., 7,66 Br. Roggen ver r 6,68 Gd.,
6,70 Br., per MaiJuni 6,70Gd., 6,72 Br. Mais per MaiJuni
5,62 Gd., 5,63 Br. Hafer ver Frühjahr 5,24 Gd., 5,26 Br.,
per MaiJuni 5,31 Gd., 5,32 Br.

Peſt, 28. März. Wenen loco matt, do. per April 7.43 Gr.
7,44 Br., per Oktober 7,67 Gd., 7,68 Br. Roggen ver Avril 6,30
Gd. 6,31 Br., per Oktover 6,51 Gd., 6,53 Br. Hafer ver April
4,88 Gd. 4,90 Br. Mais per Mai 1900 5.32 Gd., 5,33 Br.

Paris, 28. März. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per März
20,20, er April 20,25, per MaiJuni 20,55, ver Mai-Nuguſt 20,85.

Roggen ruhig, per März 1425, per Mai- Auguſt 14.25.
Varis, 28. März. Schlußbericht. Weizen feſt, per März

20,30, per April 20,20, ver MaiJuni 20,65, ver Mai- Auguſt 20,90.
Roggen ruhig, ver März 14,15, ver MaiAnguſt 14,25.

Autwerpen, 27. März. Weizen behauptet. Roggen beh.
Hafer behauptet. Gerſte ſteigend.

London, 28. März. An der
geboten.

Amſterdam, 28. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per März per Mai Roggen loeo ruhig, do. auf
Termine flau, ver März

Küſte 1 Weizenladung an

per Mai 133 per Oktober 130.
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New-York, 28. März
loco 804, per März 78* per Mai 73, per Juli 73 per Sept.
73 Mais per März per Mai 43
Mehl 2,75 Getreidefracht 32

Chieago, 28. März. (Telegr.) Weizen per Mai 667 per Juli
68. Mais per Mai 38

Zucker.
Hamburg, 28. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per März 19,171, ver April 10,172, per Mai 10,25,per Auguſt 10,478,

(Telegramm.) Rother Winter- Weizen 40 Vol.

per Oktober 9,571, per Dezember 9,55. Ruhig.
London, 28. März.

Rüben- Rohzucker 10 Käufer ruhig.

Hamburg, 28. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Sautos März 36,00, Mai 36,50, September 37,25,
37,75

average Santos März G
G., Dezember 37,50 G.

Havre, 28. März.
ſchloß mit 5 Points Hauſſe.
Recetes für geſtern.

Havre, 28. März.

Amſterdam, 28. März.

Bremen, 28. März. Petroleum. Faß jzjollfrei. Standart white
loco 8,05 Br.

Hamburg, 28. März. Petroleum ruhig. Standard white loco
7,90 Br.

Antwervpen, 28. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tyve
weiß loco 224 bez. und Br.,

r., ver Mai 22 Br.
New-York, 28. März.

white in NewYork 9,90, do. in Philadelphia 9,85, do. Refined (in

per März 224 Br.,

(Telegramm).

96 Proz. Javazucker loco 121 ruhig,

Hamburg, 28. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
Mai 36,50 G., September 37,00

(Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
Rio 5000 Sack, Santos 5000 Sack.

9 (Schlußbericht.) Kaffee good averageSantos März 43,75, Mai 44,00, Sept. 45,00. Tendenz Ruh g.
JavaKaffee good ordinary 37.

Caſes) 11,00 do, Credit Balances at Oil City 168.

Branntwein 45 Vol.

per Juli 437

Dezember

per April 224

Petroleum Standard

für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 609,00 Mk., nach An-
7 8gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Hamburg, 28. März. Svpiritus ruhig, März 18/8 G., März-

April 18/ G., Äpril-Mai 18 G., MaiJuni 18
Paris, 28. März. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, S März

38,25, April 38,25, Mai Auguſt 38,50, SeptemberDezember 37,50.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 28. März. Räböl loco 59,50, Mai 58,50.
Hamburg, 28. März. Rüböl feſt, loco 56,00.
Hamburg, 26. März. Schmalz. Amerikan. Steam 321/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Ar mnour's Speeial Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 34 Mk., do. do. Choice Grocery 34 Mk.,
div. Marken 331/——332, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 28. März. (Schluzbericht.) Rüböl matt, März
64,00, April 64,25, MaiAuguſt 6450, September Dezember 62,50.

New York, 28. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 6,80, do. Rohe und Brothers 7,00.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſfen, 27. März. Kochlinſen 16,00--24,00 Mk., Koch

erbſen 14,00--20,00 Mk. Sveiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Nordhauſfen, 27. März. Kartoffeln 3,50--4,50 M. p. 100 kg.
Hamburg, 27. März. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt

19 i9 Mk., Liefer. April Mai u Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 19 Mk., iefer. April Mai 19 bis
192), Mk., Superior Stärke 191 20 Mk., Superior Mehl 20
bis 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 27. März. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk. ge
räucherter Speck 1,40--1,60 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1.80 Mk., Speiſedutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk. für 1 kg. Eier 2,60
bis 2,80 Mk. das Schock, 0,87-—-0,94 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00 00 Mk,

Fſſche. nHamburg, 27. März. Steinvutt 155 Pfg., kleine 125 Pfg.,
Seezungen 250 Pfg.,

der Berliner Börſe vom 28. März.
(ErgänzungsCourſe.)

Deutſche Fonds und Stagtspapiere.

Zinsfuß
Badiſche Staatsanlethe
Vad. Präm. Anleihe 1867.
Baleriſche Präm. Anleihe
Baxiner Stadtanteihe
Berliner Stadt-Oblig.

do. do. 1892Brannſchw. 20 Thlr. -Looſe.
Elberfelder Stadt-Obl

do. do 1899Halleſche Stadtanleihe
Hamb. 50 Thlr. -Looſe,

KölnMind. Pr.-Anth.
Sübecker
Magdeb. St.-Ant.

Meininger 7 fl.-Looſe.
Oldenb., 40 Tolr.-Looſe.
Weſtfäl. Pr v.-Anl. II.

do, do. II.do. do. III.Weſtpr. Prov.Anl., er

Anbläudiſche Fonds.

ZinsfuDarlet!a 100 aue dert

Bukar. Stadt Anl, 1884.
do, do. 1885.Chllen, Gold Anleihe 1889

Cöin, Staatsanl.
do. v. 95., a
do. v. 96.
do, p. 98

karpliſche priv, Anleihe

a o i do.Freidurger 15 Fres.Jtal, Natb.Pfo. ſtfr h

n do do.
Aorw., Staatsaul, 88
e. 800-de.

do. Ered. 106, 55.
do. 1860er Sooſe

o. 1866o. Goldrente 1884.
do, NleolatOblig

do. 3 do. jar.Spankſche Schuld abgeſt;
Schwediſche St. -Anl, 1886

S 5 do. 1890
yp. Pföör. 18

T llſche Suleige
Kürkiſche Adminiſtr..

do, JollOblig.
m *00 Fres.-Looſe,

ngariſche Goßd I A.

do. Kr.R. edo. Staatsr. 97
Lerhſhe Hypothelen-5

HinsfußAnb.Deſſauer gtaſteel
Dentſch. Gr. Kr.-Präm. I...

do, IV. rj. 110.
do. V. rz. 100
do.

e Grundſch.Obl.
do. do.Deuntſch. Hyp. B.Pfdbr.

D O. B. Creditunkb. b. 1905
Hamburg. Hovoth.-Pfdbr.

S. 251 310 u. b 1905
do. mukündb. bis 1900.
do. S. 301 330 u. b. 1905
do S. 46 190 u. b. 1908
do. alte u. Co.

Hann. Vod.Pf. I unk. b. 1904

m. do. IIeininger Hyp.-Pföb.
do. H. unkündb. b. 1900
do. Präm.Pfob.

do. Hpp.-Pfdbr. VIII.
Pr. B.-C. Pfd. I. II. r. 1I10..

do. III.,V.,VIII. r. 100
do. VII. VII. IX. r. 100
do. XI. r3. 100.
do. XIII. r. 100....
des. XIV. 100.....

Pr. Pidbr.-B. XIX b. 1909
Pr. Vfdbr. B. XVIII 6. 1908

Komm -Oblg. bls 1907
Kleinb.-Oblg. bis 1908

J

2

kleine 150 Pfg., Kleiße, große 100 Pfg.,

Seehechte Pfg.
24 Pfg., kleine 20 Pfg.,
16 Pfg., Schnevel Pf

Silberlachs 210 Pfg., Lachsforellen 160
Hummern, lebende

Lengfiſch 14 Pfg., Rochen 14 Pfg., Blaufiſch
g.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 28. März. Baumwolle. Anzieh. Upland middking

loco 52 Pfg.
Liverpool, 28. Mär

Umſatz 7 000 Ballen, davon

Nordhauſen, 27. März.
5,00--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Amſterdam, 28. März.
London, 28. März.

Lſtrl,, ver 3 Monate 76 Lſtrl.,
1677, Lſtrl., Zinn 135/Glasgow, 28. H
numbers warrants 74 sh 5 d.

ärz.

Stroh. Heu.

Metalle.

roth. 270
lußhechte 60 Pfg.,

Cabliau, große

a

Pfg.,

Bancazinn 77.50.

kleine 690 Vfg., Rothzungen 60 Vfg., Zand l öo Pſg., Schollen
große 65 Pfg., mittel 70 Pfg., kleine 45 Pfg., Schellſſche, große
45 Pfg., mittel 38 Pfg., kleine 24 Figr L

1a.,
300

fa.

SSchlußBericht) Baumwolle.für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen R
Per MärzApril 5 Verk.Preis,

April-Mai 5 Werth,
MaiJuni 57 Käuferpreis,

Per Aug.Sept. 5 Werth,
Sept.Okt. 4“ Käuferpreis,
Odkt.-Nov, 4 Verk.Preis,

Juni-Juli 5 Verk.-Preis,/ Nov.Dez. 42 dar Ples
Juli-Aug. 52 Verk.-Preis, Dez. Jan. 42 Verk. teis.

Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu

Silber 2758/, Lſtrl., ChiliKupfer 78

Düngemittel.

Blei ſpan. 16*/, Lſtrl., engl.
Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

(Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

Hamburg, 26. März. (Chiliſalpeter,) Loco 8,40 Mk.

Rio de Janeiro, 27. März.
Buenos Ayres, 27. März.

ch]chnjnjnqj ch hchchccch nd ],.2) „“”“jcccchcSts]]],

Wechſel auf London S.
Goldagio 127.40.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags.

Zuſchriften ſind nicht perfönlich,
Alle die Redaktion detreſfenden

ſondern lediglid „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle 4, S.“ zu adreſſiret. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Zinsfuß TFienſgün. „Fkti ndnftrie-Kfti widendEtePr-Sfb en 373338 Fiſenbahn5tamm-Aktien. Iuduſtrie-Aktien. Lord Eis werten 3 7 62
1894 unk. b. 1900 98 Di 3 1897 189 i Omnibusgeſellfchaft e 10 10 240,00 b G1896 unt. b. 1906 32,9065 6 Cachen Rattricht. r 133,75 G Aomiealsgarten van 4 an 35 0)6 Oppelner Portland-Cement 11 13 164,00b3

Etr. PrB.-Pfb. 18906. 1900 399,40 b. Crefelder. a Tö6 756 Annadurger Steingur 14 14 125 5003.9 PferdebahnGeſelſchaſten:„1899 unverloosbar 109,90 v. ErefeldUerdinger e e s Archimedez. 10 12 372 656 6 Braunſchweiger 42 127,50 B
Comm.-dbl. 1887 i 9235 EutinLübec g. 61226 Sarg 8 I 670 Vreslauer.Pr. Eentré 1896 un 1906 333233 Frankfurt Güterbabn. 6/4 S 1065 0063. Berliner Lagerhof e e a terte s 75Centrö. Pfd. 1900. 923 HalberſtadtBlantenburg. 6 do. do. Saline Salzungen 2 83506do, do, 1906. 93,40 G JuraSimopl. ko. Weſtbahn 4 4 69 096z. G BauAnsführung. 5 7 105 906 Schäffer Walcker 2 834,59 t GPr. Centr.Komm.Obl. 93,3 bz. G Joangor Dombrowo 5 s S Berl. Charlottenurg 551 556. Soleſiſche Ceinent 14217 0,C0 b.Pr. Hyp.A.-B. VIII.-XII. 99,10bz. G Kurs Kiew S S do. Reufadt. 0 o 168.506 G Stettiner Cham. Didier 2 25 84,50 t Gdo. do. XV. -XVIII., unt. 99,606bz. G LemdergCzernowiß 6i 6 S Baſſage kono. 4 4 85,5 )6. BStralfund. Spieltart. St.-P. 7 „306

Pr. Hpp.A.B. bis 1905.. 09,90bz. Süttich8i.nburg I 5.Wilmersdorf 100 Vereinsbranerei Artern. 2 5 eNhein. Hyp. Pfd. 8583 LudwigshatenBerdach 11 1 226006 Berlin Anh. Maſchinen 12 13/2216, G Ver Köla. Rottw. Pulv. 1 15 2099,506b
do. do, 100 0 G Oeſterr. Nordweſtb. 5 152 Berliner Hokörau rei 10 19 183 09 G Weſtf. Drahtinduſtrie 2 J 10 22.60Schleſ. Bod.Cred.B. do. S. Eloethalb. S 6 do. Grauerei Königit. 7 4 111 G Stahlwerke 1 15' 255, 20do. do. do. rz. à 110.. 27 RagöOedendurg I 348063. G Bresl. Fiſend. W. Linke. 15. 16 2314 G Wilbelmsbiitte. 1343do. do, do. rz. à 100.. Reichenberg Pardubtß. 7 42 7 Breslauer Oelwerke 5 e 3 91 )bz. Wittener Guß 1 16 282,00 bz. Gdo, do. do. unk. b. 1903 92 496 7 Braunſchweiger Jute 15 15 139 759 Zuteerfabrik Frauftadt. 0 „00en M i6ä- 33888 Subte. Ketalinzitteie. 34055e 33896 Bank-Aktien. See I l12 353 300 diskont.T 7 t 1 m. CS Pommerſche. 2499B Dividende 1897 1898 r 4 13 z 3235 Berlin 5 Lombard öiſz. Madeld

Z Pofenſche. 94 026 Bank der Berliner Kaſſenw. 65 7!2 157 306 Danziger Oelmühle s 9 73 0565. 6 Amſterdam 3 Paris 3i rS (Zreußiſche 94006 Bank für Sorit und Prod. 2 e 224 81 55 Deſſaner Gas 11 12 213 Brüſſel 4. Peiersdg. u. Warſchaus pSächſiſche. h 101 006G Barmer Bankverein 7 7 129 4 9 Deut che Gasglähl.Gef.. 4 39 69 329 9 )6z G Jtalien, Plätze 5. Schweizs Schleſiſche 7 S B. Sur! g. 175 338, Deutſche Juteſpinnerei 10 12 1425963 e Stand i re 5 i
pop raunſchweiger Bank. 165.0 Düſſeldorfer Waggor G Liſſabon 4. SEiſenbahuPrioritätsObligationen. Se Se Sei ver 3 738 e eegetr 18 15 237 olden

Zinsfuß Da wer r t 833 2 135333 Je ngr Farvenfabrik. 18 18 312 873Aende- 5 2 Deuſſse efettes hab 1123 23 ter e ber en 8 Umrechnungs-Courſe.
Serd.-Viiet. t. B. J 738 l n 5 I 7338 e r l en Sdo. C. u 9 wegt g wo 2 t ollar 4,25 M. MagBraunſchweigiſche Landes J 7 t 5 120,0 6 men en 3 ter 2 247 339 1 Fres. 0.80 Mk. 1 ſtr. 29
r er ſener Tredit Zula 53 Durton St be ken *3 T ina a nete 4 ehe e 33 13383 Gold, Silber und Papiergeld.d8. eiber v 5 S do. junge 4 4 Hirſchöerger Naſchinen 87 1125 256 Cours in Mark.a 97 256 Hannoverſche Ba k. 6 6 123. 2263. G Kaiſferbof konn. 4 51 75 G Dollar verDux Prager Gold Don 5 9 Hamburger Hop.Bank. 8 8 1153,506 Kevling To. Eiſengief. 6 6 145 25 G Ducnten ver 7Zu ger GoldObl. Hamb. Com. u. Disk.-Baut 8 3 1125 226. Kurfürſtendamm-Seſelſch. 622506 Jmperials per 16 186; 6altz. Karl Ludwig 1830. 4 95 106 Königsberger Bereinsbank. 6 6 914.,0)65. La Vetoce Jtal D 9 0 53 090. G e oleonsd'or ver

T Ruſſ. Eiſend. Geſellſchaft 0 Libeter Commerzdant. F2 8 137,55 Ludwig Löwe K Co. 24 24 3355 956 6 Sobereiges ver 29,466)
tat ſener e r. gar 3 t 127 72 Metklenburger Hovotheken. 10, 10, 193 792 G Magdeburger Baubank 1 3 114756 Engliſche Banknoten 20/466b5
do. Mittelmeerbahn ſtir.. z 33836 e ehren /2 4 2 5) z. G Mnig' ger z 1332220 Franz n per v 455
r e ren Jago e S 131928 ehe An initeä.:: Fu 9 138 03 Suteereens. hetäd eintbbo
Kronprinz Rudolfsbahn 4 9s 106.6 ge gi3 e 133 737 Neunß, Wagenbau Nuſſiſche Banknoten per 100 Rb. (216, 156
a Salztammergnt) 4 53338 Hreußiſche Bfandbe.Sant. 6 6 117 956

ar rn 1889.- 3832 Realereditbant. is256 erz5, Sbark.-Azow 1880. 4 86 33549 Weſtfäliſche Bank 6 113 8)6

4 34330 er l e Leipziger Börſe 23. Mare en r Wiener Unionodank 8 8 27 ipziger or vom 3. März
urgWittenb 77 jggti Jellühaf derDanttoda er Auf 114 608 Obligitioneninduſtrieller Geſellſ haften Sinn 099 o. 3 wen

Dieclend. Friede zrjö.:. Süchj. Aontdnl.-. 5 55502 e 9 147 500NoskauKirsk. 4 S Zinsfuß do. 1059 35,596 Geraer Jutefo 24. 261.906Dost. KiewWor. un b. iöös 4 97295 G Allgein. Elktr. Geſellſchaft. 4 2229 do. 555 35.5063 Germania (Schio. Sobi 24. 157RostoRjäſan 4 328249 Aſchersledeuer Kali 4 9675 Tor Gersd. Sted. J. St. A. 31 560.059ehe 497.206 Vo dumer Hußſtahl T Staatsanl. 1255 199 31.498 do. do. Br. I. 267 11302NorthernPac. I. bis is2i 6 J Deffauer Gas 4 195.126 do. 967 tko. 555 55 656 de do. do. II. 61 e 1100do II. bis 1933) 4 1104 396z G Dortmunder Union 115.926 Landrentenbr. 3 5501 95,006G Halleſche Str. 1do. III. rz. 1937 3 86 298 Gr. Berliner Bferdes. Je 95.096 G Mr. Kette Elbſ.G.- Akt. 3 21509Qreg. Railw. u. R, is25 4 11062 756 G inburger Paketfahrt e Mansf. Gew. 1882. s901 görbisd. Zuterfo.. 8 123,509OrelGriaſtObl., gar.. a 99bz. G enckel- Obligationen r 3 193 996 do. 1879. Leipziger Gr. elettr. Straßs 8 184 00 6
do. do. do. v. 1889 4 97,80 bz. G iberniag. e 37333 do. Em. 1875. Leioziger Wollkämmerei. 0 150,506Oſtpreußiſche Südbahn 3 du S Laurabütte. 3 91 75 Leipz. Stadtobl. 18 i 95,25 B Bank f. Grunde Leipilg 8 139,00 6Oeſt.Ung. Staatsb. alte 3 83 306 Rapdta-ObliWrionen. e 27 9963 do. 1876. J 25.25B Leipziger Bandant 5* 104,006e v e 423505 v Altd. Landobl.. i 1900 98.508 do ler Werte 116.00do. do. 1885 34498 Oberſchleſ. Kiſensaonbdarf 4 r do. n 96,756 do. elektr. Straßend.. 4 118,006 6do do. Ergänz. 3 86 33 do. Eiſen Induſtrie 4 97 49b do. BDierör. Reudniß,eder o0 den 4 38 6 leſe v a t 4 1050 o, Niebes Co. 10 3Fotalbadn. ö oologiſcher Garten. m jarnfe 08808 Fiſenbahu-5tammAktien. d n a iPrieſen z zättenAftiHoring EiſensSör. isss 63 828 Berz verkz- und Hütten Aktien n än. 8 t34804
Mia do. 1889 272 G S Aubig Tel. 50) l. 71933 Sächſ. KammgarnſpinneretjäſanKozlow 27 334 Dividende 1897 1898 Zöum. Nordbahn 7 72 151 226 Sotbri 0 86.25 vRiaſ.-Uralst, gr. unk. b. do 22,99 Arenberger Sergwert 69 (65 47393 Suſchtdierao. Lit. 4. t 14 do. Maſch.Fabr. (Hartm.) 7 263

do. 97 gr. unt. b. isoos 4 22496 Tpferbet 4 S 125 do. B. 13 [13 32229 do. Webſt. F. (Svöuherr) 16 250.06do. gar. unk 6, 1900 4 227405 Barover Walz wert 0 90 1249 55 G Galtz. K.Low.B. 12 4.. 24526 Thür. Gasgeſ. Leipz. 15 245,008
Nuff. Südweſtbahn 4 978963 G Berges 7 1135,10 SGrazKöflach 6 83 131 0)B do. stamm- r. 15 247.009Rvbinsk, gar. unk. b. 1906 4 97 20 G Braunſchw. Koblenwerke 7 8 151.99 Narienburg Nlawta 2' a 2 e 80,90 G S. Thür. Br.B. St. al 7 1153 006
Oeſter. Südbahn (Lomö.). 3 72696 do. St. -Br. 8 9 172255 6 7 7 do. St Prior. 7 1154,006do. GoldObl. 4 93 3063 Concordia Bergiver?. (19 19 337,90bz Fiſenbahn5t Aktien Zeizer Par. u. S.A 7 1147 6006St. Loufsu. S. Fr. rz 1931 6 Z. Conjolidat. Berg w. G. 18 22 8 4,725. G wen g do. do. Oblig. W. 4 98,50do. do. 193i 5 1108 106 6 Conſol. Narienhütte. s 4 2256 Dſoſdende r J Toos Zuterfabr. Glauzig 9 1129,006
s r r St.Br. 1 z 1347238 DuxZodenbach lit. A. Zucerraff. Halle. 1119,008o. Lit. B. Durer Kohlen kon. „75 6Sodweizer Centralbahn isso 4 n 10 11 15575 endura, Mawtg 27 tdo. RNordotbahn. 4 Eihweiler Sergwert ſt 15 233 Narienoues- Mats s Ansländiſche Fiſeubahn-Prioritäts-
Transkautaftſche h 3 82906 Gelſenktr dener Guzſtahl. 8 12 223,59 G B4 und Kredit-AktienUngar.-Galiz. (gar.). 5 7 Georg Narien St.-A. 8 3 169 9025 u 4 Obligationen.Warfchan, Wiener IGer. 4 de n St. Br. s 15552 d r ire n 3 uß di 2 2 J 95 hdo. ter. 4 S tono. 652 239.0 Allg. D. Kr.A. L. 11 119 133753 ZinsfußVerrabahn. 4 do. do. St. gr.. 2 627235.550 G Dresdner Bank 2. 1525 AuſſigTeplitzer 2 406Wladikawras uncdb. bis 1906 4 97 496 Jnowrazlaw, Stetuſalz-8. 34 J 73.926. B. Gorodaer Brivatbank. 6 132,596 Bödm. Nordbahn 5 25
Wiaditawtas 4 57 556 Rattowiger 15 12 272 einiger Bank 12 12 1172523 do. do. Gold 4WilbelnLuxemburg. 3 gönigin- Rariendüitre. s s 1153.5565 ger Hothan. S 8, 135 Suſchtiehr. 1806 (ſtfr.). 4 56ZarskojeSelo 5 König Wilhelin konv. 15 15 235.90 G Sächſ. an. s 6 4 135 2 5 do. do. 4 Svz.F goni Wien St aöe. 25, 25. re Zwickauer 6 e 7 1116556 du Wage T Woärijr- z 103,606
z 2 34143 Leovoldsgrube Edderitz 2 2 d ux-Bodenbach, h uCiſenbuhuZtamm-PrioritätsAktien. e e. 33 23 42333 Jnd.-Aktien, Br. u. Stamm Brior. den er. (10s o

Rariend tie Kopenan 4/21 21212222 do do. 1874 Gold 5 193Dividende 1897] 1833 Mend Schwert St.-Pr.. Se 2 1173,90 Dividende 1897 1888 GrazKöſlacher. z 008Arad.Czanad. 115 7023. Rdein. Antdr.Kohlen z S. 151.41065. G Chemn. Wertz, M. Fabr. do. Em von 1871 u. 72 006
BreslauWarſchau 3 Rhein.Naſſauiſche Bergbauf 7 122212,50 6 (Zimmermann) 12 14 211.506 KaſchauOderberg zDortinund-Gronau 7 178 2563. G Rhein. Stabl Lit. C. 15 [15 229,5 G Cröllw. Pavpierfasrik (1897) 24 1I8 PragDux GoldNariendurg Mlawtaw. Stadtberger Hütte 6' do. 4 Schuldverſchr. 4 3220906
Oſtpreutziſche Südbahn Wurm-Revie? 6 e 72 155, 2563. G Dörſtewiß l 4 73,506 u

Fried mann e O Bankgesehäft, FZcul a. Leipzigerstr. 36. An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wecknseln,
Creditgewähru ug, Verzinsung von Baareinlagen,

Typotheken- Vermittelung ote-

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87., Mit 1 Beilage,
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